
DAS ENDE DES 
WACHSTUMS
ODER

DER IRRTUM 
DER RAUPE
  

K o n z e p t i o n :  K A I  N I E B E R T 
U m s e t z u n g :  K A L I S C H D E S I G N . D E

M O V U M  AU S G A B E  5  " WA C H S T U M " ,  W W W. M O V U M . I N F O

GRENZEN DER EFFIZIENZ

Umweltbelastungen hängen 
von drei Faktoren ab: der An­

zahl der Menschen, dem Wohl­
stand und der Technologie. 
Um die globale Erwärmung 
bei 2°C zu bremsen, müsste 
die derzeitigen Trends fort­
schreibend unsere Effizienz 

jährlich um 7 % steigen. 

DIE KATASTROPHEN  
NEHMEN ZU

Die Übernutzung des Planeten 
durch den Menschen zeigt Wir­
kung: Zwischen 1901 und 1910 
gab es 82 Katastrophen, zwischen 
2005 und 2014 mehr als 4.000. 
Durch besseren Katastrophen­
schutz ist die Zahl der Toten 
rückläufig, aber die Zahl der Be­
troffenen steigt. Die wirtschaft­
lichen und sozialen Kosten der 
Katastrophen explodieren.

PASST UNSER LEBENSSTIL  
AUF DEN PLANETEN?

Die Menschheit nutzt heute die 
Kapazität von 1,5 Planeten, um  
genügend Rohstoffe für unseren 
Lebensstil bereitzustellen und  
unsere Abfälle zu absorbieren. 
Wenn sich die aktuellen Bevöl­
kerungs­ und Konsumtrends fort­
setzen, werden wir ab 2030 die 
Ressourcen von zwei Erden brau­
chen, um unseren Lebensstil zu 
halten. Rohstoffe schneller in Ab­
fälle zu verwandeln als Abfälle zu 
Rohstoffen zu recyceln führt in 
die Sackgasse. 

DER MYTHOS ENTKOPPLUNG

(1) Die nötige Menge des CO2, 
um 1 $ Wohlstand zu produzieren, 
sinkt. Doch gleichzeitig steigen 
die CO2­Emissionen weiter an (2). 
Woran liegt das? Die Effizienzre­
volution ist notwendig, aber hat 
Grenzen: Wachsender Wohlstand 
und immer mehr Menschen trei­
ben die CO2­Emissionen an (3).

CO2 UND BIP: 
DIE SIAMESISCHEN ZWILLINGE 

Steigende Konjunktur schafft neue Gebäude 
und Fabriken, mehr Autos und neue Infra­
struktur. Auch wenn die Wirtschaft kriselt 

bestehen diese Dinge fort und stoßen weiter 
Treibhausgase aus. Berechnungen zeigen: 

Ein Punkt Wirtschaftswachstum führt  
zu einem Anstieg der CO2­Emissionen um 

0,733 % pro Kopf. Ein ebenso großer  
Rückgang der Wirtschaft verringert die 

Emissionen jedoch nur um 0,43 %.

WACHSTUM – EINE  
JUNGE ERFINDUNG

12.000 Jahre – 130 Jahre – 30 Jahre – 
15 Jahre – 12 Jahre. Die Abstände, in 

denen die Menschheit sich um je­
weils 1 Milliarde vermehrte, sind zu­

sammengeschrumpft. Ebenso ist 
kontinuierliches Wirtschaftswachs­

tum ein sehr junges Phänomen: Erst 
der Beginn der Ausbeutung von 

Rohstoffen und Menschen in der In­
dustrialisierung ließ das Pro­Kopf­

Einkommen dauerhaft steigen.
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DAS ENDE DES WACHSTUMS

Die Wachstumsraten der Nachkriegs­
zeit können wir nie wieder erreichen. 

Und das wegen einfacher Mathe­
matik: 1950 lag das deutsche Wirt­

schaftsvolumen bei etwa 50 Milliar­
den Euro, das Wachstum betrug 10 %. 
2010 lag das Wirtschaftsvolumen bei 

2.5 Billionen Euro und unsere Wirt­
schaft wuchs um etwa 1 %. Wenn  

unsere Wirtschaft heute um nur ein 
Prozent wächst, dann ist das in Euro 
immer noch mehr, als zehn Prozent 

im Jahr 1950 ausmachten. 

WACHSTUM AUF PUMP

Die goldenen Zeiten sind vorbei: 
Schon heute wachsen wir nur noch 

auf Kosten der Umwelt und künftiger 
Generationen. Das Wachstum ist auf 

Pump finanziert. 
Das Verrückte: Während die Wirt­

schaft immer weiter wächst, wächst 
die Lebensqualität nicht mit. 
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WACHSTUM UND RESSOURCENVERBRAUCH
Koppelung der Faktoren BIP, CO2 und Landnutzung
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MEHR GELD MIT WENIGER ROHSTOFFEN?
Wie viel kg CO2 braucht es, 

um 1 $ Wert zu schaffen?
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WOHLSTAND UND BEVÖLKERUNGSWACHSTUM  
TREIBEN CO2-AUSSTOSS

Referenzjahr = 1990150
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WOHLSTAND 
MESSBAR MACHEN

Um Wohlstand zu mes­
sen, hat die britische 

New Economics Found­
ation den „Happy Pla­
net Index“ veröffent­

licht. Der Index misst 
den Wohlstand anhand 

der Lebenszufrieden­
heit, der Lebenserwar­
tung und des ökologi­

schen Fußabdrucks.

WIE GLÜCKLICH SIND DIE MENSCHEN DIESER WELT?
Der Happy Planet Index als Maß für Wohlstand
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Raupen haben nur ein Ziel: fressen und wachsen. Der Kapitalismus verhält sich wie  
eine Superraupe: Die Wirtschaftskraft soll nicht nur steigen, sondern das Wachstum 
selbst soll immer größer werden.
Die Raupe bemerkt irgendwann, dass weiteres Wachstum nichts bringt, verpuppt sich 
und führt ein ressourcenleichtes Leben als Schmetterling. Der Kapitalismus muss sei­
nen Irrtum wohl erst noch bemerken. 

UNSER FUSSABDRUCK AUF DER WELT
Anzahl der benötigten Planeten
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= BEVÖLKERUNGSZAHL

= EINKOMMEN

= TECHNOLOGIE

WAS MACHT WIRKLICH GLÜCKLICH?
in Prozent
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DIE ENTWICKLUNG DES DEUTSCHEN WIRTSCHAFTSWACHSTUMS
Veränderung des preisbereinigten BIP gegenüber Vorjahr, in Prozent

10 JAHRE WACHSTUM
2003 bis 2013

Mrd. EURO

Zuwachs des
Bruttoinlandsprodukts

592
Mrd. EURO

Zuwachs der
Staatsverschuldung

686

Das Problem: (1) Wachsen 
die Einkommen weltweit auf 
EU­Niveau (2), muss die  
Effizienz um 9 % pro Jahr  
wachsen, bei einer gerechte­
ren Einkommensverteilung 
(3) sogar um 11 %. Zum Ver­
gleich: Heute wächst die  
Effizienz jährlich um 0,7 %.

Welt

Deutschland

OECD total

Nicht­OECD total

Lebenszufriedenheit in PunktenBIP Deutschland in 100 Mrd. Euro

LEBENSZUFRIEDENHEIT UND WIRTSCHAFTSWACHSTUM
im Vergleich
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WIE EFFIZIENT MÜSSEN WIR WERDEN, 
UM DAS 2-GRAD-ZIEL ZU HALTEN?

CO2­Intensität in g/$800
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heute Szenario 1 Szenario 2 Szenario 3
0
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Szenario 1: 9 Mrd. Menschen, 
Trendfortschreibung bei Einkommen

Szenario 2: 9 Mrd. Menschen, 
Einkommen auf EU­Niveau 2007

Szenario 3: 9 Mrd. Menschen, 
Einkommen mit 2% Wachstum
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ENTWICKLUNG DER WELTBEVÖLKERUNGSZAHL
seit Christi Geburt

0,3 Mio.  
MENSCHEN

heutige  
Einwohnerzahl 

der USA.
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6 Mrd.  
MENSCHEN

12. März Nato­ 
Osterweiterung.

5 Mrd. 
MENSCHEN

Vor dem Branden­
burger Tor fordert 

Ronald Reagan: 
Reißen Sie diese 

Mauer ein!

1 Mrd.  
MENSCHEN

Napoleon  
erobert Europa.

2 Mrd. 
MENSCHEN

Welt­
wirtschafts­

krise.

7 Mrd.  
MENSCHEN

Der Arabische 
Frühling bricht 
aus und Edward 
Snowden bittet 

um Asyl.

3 Mrd. 
MENSCHEN

Kennedy 
wird 

Präsident. 

4 Mrd. 
MENSCHEN
Die Pocken  

werden  
ausgerottet. 

CO2 =     +     +
HÖHE DES

AUSSTOSSES
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